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H. Rüthing (Hg.): Die Chronik Bruder Göbels

Heinrich RÃ¼thing bringt seinem Protagonisten,
dem Laienbruder GÃ¶bel aus dem westfÃ¤lischen Klos-
ter BÃ¶ddeken, nach jahrzehntelanger BeschÃ¤ftigung
mit und Auswertung von dessen Aufzeichnungen, wie
sie an verschiedenen Stellen verÃ¶ffentlicht sind, groÃe
Sympathie entgegen. Doch er hat ihm mit dieser Editi-
on nicht nur ein wÃ¼rdiges Denkmal gesetzt, sondern
vor allem auch fÃ¼r zahlreiche Forschungsfragen neu-
es und in bester Weise aufbereitetes Quellenmaterial zur
VerfÃ¼gung gestellt.

In der Einleitung zeichnet RÃ¼thing denWerdegang,
insbesondere den Bildungshorizont seines Protagonisten
nach, der eigentlich mit vollen Namen âGobel Schicken-
berges van Colneâ hieÃ, sich selbst aber fast ausschlieÃ-
lich âGobel van Collenâ nannte, und skizziert die Rezepti-
onsgeschichte seiner Werke. Nur ganz knapp geht er auf
die Bedeutung BÃ¶ddekens als westfÃ¤lisches Reform-
kloster des 15. Jahrhunderts und Mitglied der Kongre-
gation der Augustinerchorherren von Windesheim und
Zentrum reformerischer Gelehrsamkeit ein. Dieses The-
mas hat RÃ¼thing an anderer Stelle ausfÃ¼hrlich bear-
beitet; hier ist es nicht sein Anliegen. Er benennt voran-
gegangene Ã¤ltere Teileditionen, beschreibt die Ã¤uÃere
Form der dann edierten Aufzeichnungen und erlÃ¤utert
die GrundsÃ¤tze, nach denen die Edition entstand. In-
nerhalb der Edition hÃ¤lt er sich streng an einen aus-
schlieÃlich erklÃ¤renden, nicht interpretierenden, aber
durchaus umfang- und hilfreichen Sachkommentar, der
durch ein Itinerar Bruder GÃ¶bels fÃ¼r die Jahre 1515-
1517 und ein ebenfalls breit angelegtes Glossar ergÃ¤nzt

wird. Dazu kommen mehrere Abbildungen von einigen
Seiten der Handschrift, die eine Tatsache sehr deutlich
machen: Dass nÃ¤mlich auch die beste Edition die Indivi-
dualitÃ¤t des Originals auch bei exaktester Beschreibung
nicht einholen kann. EinQuellen- und Literaturverzeich-
nis, ein Personen- und Ortsregister sowie ein Themen-
und Sachregister, ein Verzeichnis der BÃ¶ddeker Prio-
ren, Subprioren und Prokuratoren und eine Karte, in der
die in der Chronik mehrfach genannten Orte verzeichnet
sind, erleichtern die weitere Arbeit am Text und verwei-
sen auf bereits bearbeitete Themen.

Das, worauf RÃ¼thing in seiner Einleitung hinweist,
bestÃ¤tigt sich schon beim ersten DurchblÃ¤ttern: Der
Laienbruder GÃ¶bel âwÃ¤chstâ im Laufe seiner Arbeit
vom Abgabenschreiber zum Chronisten und liefert den
LeserInnen, je intensiver er sich in die Aufzeichnungen
einliest, ein sehr individuelles Zeugnis, einen Blick auf
die Welt aus der Perspektive eines Laien, der aber gleich-
zeitig vÃ¶llig in monastisches Denken eingebunden war.
So bedient diese Edition mehrere Forschungszweige und
wird gewiss dort dankend fÃ¼r weitere Fragestellungen
rezipiert werden, wobei sich die Edition mit Sicherheit
auch hervorragend fÃ¼r den Einsatz in universitÃ¤ren
Seminaren mit entsprechenden Themen eignet:

Die Aufzeichnungen zu Abgaben und Dienstleis-
tungen umliegender DÃ¶rfer und Hofstellen bieten
einen Einblick in spÃ¤tmittelalterliche klÃ¶sterliche
Agrarorganisation inklusive der gÃ¤ngigen regionalen
WÃ¤hrungs- und MaÃeinheiten, verweisen auf die Be-

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

ziehungsgeflechte zwischen Kloster und Abgabepflichti-
gen, erfassen Art und Ausdehnung des wirtschaftlichen
Umfelds des Klosters und geben zahlreiche Hinweise auf
SachkulturgÃ¼ter. Die oftmals als eher sprÃ¶de einge-
stuften RechnungsbÃ¼cher erweisen sich hier wieder
einmal fÃ¼r das spÃ¤te Mittelalter als ausgesprochen
informative und in ihren BearbeitungsmÃ¶glichkeiten
lÃ¤ngst nicht ausgeschÃ¶pfte Quellenkonvolute.

Die chronikalischen, im Laufe der Aufzeichnungen
immer umfangreicheren Passagen berichten aus der Um-
bruchszeit der Reformation, lassen RÃ¼ckschlÃ¼sse auf

kleine Sorgen und fundamentale Ãngste zu, zeichnen
GÃ¶bels Beziehungen zu seiner Gemeinschaft ebenso
wie seinen Blick auf die Ã¼brige Welt nach und bieten
des Weiteren EinschÃ¤tzungen zu landesgeschichtlichen
Entwicklungen aus klÃ¶sterlicher Sicht. Sie sind von da-
her Selbstzeugnisse bzw. Ego-Dokumente ersten Ranges.

Den vielen weiteren, Ã¼ber die genannten Punk-
te hinausgehendenAttraktivitÃ¤ten der Aufzeichnungen
Bruder GÃ¶bels sollte kÃ¼nftig jeder Interessierte selbst
nachspÃ¼ren. Es lohnt sich!
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